
30.10.2025
Drucksache 8/2297

Druck: Thüringer Landtag, 11. November 2025

Thüringer Landtag
8. Wahlperiode

Wildbienen in Thüringen – Verbreitung und Schutzmaßnahmen des Landes – Teil I

Auch Bienen, die nicht zur Honigzucht eingesetzt werden, spielen eine große Rolle im Ökosystem. Es er-
geben sich Fragen zur Situation dieser Bienen in Thüringen.

Das Thüringer Ministerium für Umwelt, Energie, Naturschutz und Forsten hat die Kleine Anfrage 8/1430 
vom 15. September 2025 namens der Landesregierung mit Schreiben vom 28. Oktober 2025 beantwortet:

1.	 Welche Erkenntnisse liegen der Landesregierung aufgrund welcher Daten zu Anzahl, Vorkommen, Ver-
breitung welcher Wildbienenarten, insbesondere welcher gefährdeter Wildbienenarten, in Thüringen und 
der Entwicklung des Vorkommens seit dem Jahr 2020 vor?

Antwort:
In Thüringen sind aktuell 416 Wildbienenarten bekannt:
•	 43 Arten gelten als ausgestorben oder verschollen,
•	 72 Arten sind vom Aussterben bedroht,
•	 61 Arten gelten als stark gefährdet,
•	 56 Arten werden als gefährdet eingestuft,
•	 184 Arten gelten als ungefährdet oder sind nicht in den üblichen Rote-Liste-Kategorien gelistet (Vor-

warnliste, extrem selten, Daten ungenügend).

Diese Evaluation stützt sich auf die Rote Liste Thüringens 2021, der nächste Durchgang ist für das 
Jahr 2031 geplant. Seit dem Jahr 2021 wurde keine weitere systematische Auswertung vorgenommen.

2.	 Welche gezielten Maßnahmen zum Schutz gefährdeter Wildbienenarten (beispielsweise zur Anlage und 
Pflege von Wildbienenlebensräumen) wurden seit dem Jahr 2020 im Rahmen welcher Programme, Pro-
jekte oder Förderungen des Landes von wem oder mit wessen Beteiligung und zu welchen Kosten um-
gesetzt? Welche Förderprogramme gibt es aktuell, die sich auf wildlebende Bienenarten direkt oder in-
direkt beziehen?

Antwort:
Gezielte Maßnahmen als auch Förderprogramme zum Schutz von Wildbienen allein existieren im Frei-
staat nicht.

Die Programme NALAP, ENL und KULAP zielen auf Naturschutzmaßnahmen zur Erhaltung und zur Re-
naturierung geschützter Lebensräume ab, um langfristig überlebensfähige Populationen zu gewährleis-
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ten, wodurch unter anderem auch Wildbienen begünstigt werden, wie zum Beispiel die Förderung von 
Streuobstwiesen. 

Darüber hinaus fördert das Land zusammen mit dem Bundesamt für Naturschutz verschiedene Pro-
jekte mit der Zielstellung „Insektenschutz“ im Rahmen des Bundesprogramms Biologische Vielfalt, die 
auch den Wildbienen zugutekommen (hierzu wird auf die Beantwortung der Frage 5 der Kleinen Anfra-
ge 8/851 in Drucksache 8/1385 verwiesen).

3.	 Wie gestaltete sich eine etwaige anteilige Bundesförderung oder Förderung durch die Europäische Uni-
on (siehe Frage 2)?

Antwort:
Gemäß den Förderzielen des Bundesprogramms Biologische Vielfalt werden insbesondere Vorhaben 
unterstützt, denen im Rahmen der Nationalen Strategie zur Biologischen Vielfalt eine gesamtstaatlich 
repräsentative Bedeutung zukommt, oder die diese Strategie in besonders beispielhafter und maßstab-
setzender Weise umsetzen.

Auf welche Förderschwerpunkte sich das Bundesprogramm fokussiert sowie Hinweise zum Antragsver-
fahren, sind auf der Webseite des Bundesamts für Naturschutz abrufbar*.

4.	 Welche Fördermittel des Landes standen seit dem Jahr 2020 zur Verfügung, um wildbienenfreundliche 
Strukturen zu schaffen oder zu erhalten, wie war der entsprechende Abruf seit dem Jahr 2020, wie viele 
Anträge wurden gestellt, wie viele aus welchen Gründen abgelehnt (bitte mit jeweiliger Höhe und nach 
Jahresscheiben aufschlüsseln)?

Antwort:
Der Freistaat hat keine Fördermittel speziell für wildbienenfreundliche Strukturen vorgesehen. Im Rah-
men der Naturschutzförderprogramme des Landes (Natur- und Landschaftspflege-Programm in Thü-
ringen [NALAP], Kulturlandschaftsprogramm in Thüringen [KULAP], Entwicklung von Natur und Land-
schaft [ENL]) werden flächenbezogene Maßnahmen und Naturschutzprojekte gefördert, die regelmäßig 
auch dem Erhalt der Wildbienenfauna dienen.

5.	 Welche Auffassung hat die Landesregierung aufgrund welcher Datenlage zur Wirkung oder zum Erfolg 
welcher Förderprogramme des Landes, des Bundes oder der Europäischen Union hinsichtlich des Schut-
zes und des Vorkommens welcher wildlebender Bienenarten?

Antwort:
Wildbienen kommen in vielen Lebensräumen vor. Sie profitieren daher insbesondere vom Erhalt gesetz-
lich geschützter Biotope. Die oben genannten Förderprogramme unterstützen diese (siehe auch Ant-
wort auf Frage 6).

Spezielle Untersuchungen zur Wirkung der Förderprogramme auf Wildbienen liegen der Landesregie-
rung nicht vor. 

6.	 Nach welchen Kriterien bewertet die Landesregierung wildbienenfreundliche Lebensräume und wie fin-
den diese Eingang in etwaige Förderprogramme des Landes?

Antwort:
Für die Bewertung wildbienenfreundlicher Lebensräume sind folgende Kriterien entscheidend:
•	 Strukturvielfalt der Landschaft, im Idealfall abwechslungsreiche Kulturlandschaft mit vielfältigen 

Lebensräumen,
•	 Verfügbarkeit von Nisthabitaten, insbesondere vegetationsarme Offenbodenflächen, Steilwände und 

totholzreiche Bereiche,
•	 kontinuierliches Blütenangebot im Jahresverlauf,
•	 spezielle Pflanzenarten für spezialisierte Wildbienenarten.

*	 https://www.bfn.de/thema/bundesprogramm-biologische-vielfalt

https://www.bfn.de/thema/bundesprogramm-biologische-vielfalt
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Mit den Förderprogrammen des Landes (unter anderem KULAP, NALAP) werden entsprechende 
Maßnahmen angeboten wie zum Beispiel die Mahd und Beweidung zum Erhalt und zur Entwicklung 
standortgerechter, arten- und blütenreicher Extensivgrünländer, insbesondere auf trockenen Standorten 
mit variierendem Deckungsgrad bis hin zu nassen, blütenreichen Gewässerrändern. Auf diesen verblei-
ben Altgras- und Hochstaudeninseln. Es werden Kopfbäume und Streuobstwiesen mit Alt- und Totholzan-
teilen gepflegt. Über Projekte werden auf brachgefallenen und verbuschten, sonnenexponierten Standor-
ten Mager-/Trockenrasen, Zwergstrauchheiden, aufgelassene Sandgruben- und Steinbrüche freigestellt. 
Die Baumbestände auf Streuobstwiesen werden saniert; Alt- und Totholzanteile verbleiben im Bestand 
und werden stabilisiert. Hecken aus standortgerechten, gebietseigenen Gehölzen werden neu angelegt.

7.	 Welche Kenntnisse liegen der Landesregierung zu möglichen Auswirkungen erhöhter Honigbienendich-
ten auf das Vorkommen von Wildbienenarten aktuell vor?

Antwort:
Wildbienen und Honigbienen können in unserer Kulturlandschaft koexistieren, sofern ausreichend Nah-
rungsverfügbarkeit und Reproduktionsgrundlagen bestehen.

Die Mehrheit der vorliegenden Studien zum Einfluss von Honigbienen auf Wildbienen weist allerdings 
darauf hin, dass bei in hohen Dichten gehaltenen Honigbienen sowohl in natürlichen Lebensräumen, in 
landwirtschaftlichen Kulturen als auch im urbanen Umfeld eine interspezifische Konkurrenz zwischen 
Wildbienen und Honigbienen tatsächlich existiert und sich negativ auf Wildbienenbestände auswirkt 
(Henry & Rodet 2018, Hudewenz & Klein 2013).

Dies kann sich in verringerter Individuenhäufigkeit, aufgenommener Nektarmenge und Anzahl an Wild-
bienenarten äußern. Eine Untersuchung dieser Frage gibt es für Thüringen nicht.

8.	 Inwiefern respektive welche Erkenntnisse fließen aus welchen landes- und bundesweiten Projekten (etwa 
aus dem Wildbienen-Monitoring des Johann Heinrich von Thünen-lnstituts, Bundesforschungsinstitut für 
Ländliche Räume, Wald und Fischerei) in die Entwicklung und Fortführung welcher Landesmaßnahmen 
oder Landesförderungen ein?

Antwort:
Das Landesamt für Umwelt, Bergbau und Naturschutz führt systematische Kartierungsarbeiten zur Arter-
fassung durch, die wissenschaftliche Grundlagen für den Artenschutz bereitstellen. So zum Beispiel im 
Jahr 2023 zur vom Aussterben bedrohten Malven-Langhornbiene, deren Datengrundlagen zum Schutz 
deutlich verbessert werden konnten.

Generell werden in den Roten Listen Thüringens alle faunistischen Aktivitäten zur Artengruppe in Thü-
ringen berücksichtigt und ausgewertet. Auch im „Leitfaden zur Insektenfreundlichen Mahd von Straßen-
begleitgrün“ des Landesamts für Umwelt, Bergbau und Naturschutz wurden die Ansprüche und wissen-
schaftlichen Erkenntnisse zur Artengruppe berücksichtigt.

Vorgaben zu wildbienengerechter Bewirtschaftung oder Schaffung der vorgenannten Ausstattungsmerk-
male in den Teilhabitaten können beim Abschluss von Pflegeverträgen als obligatorische oder speziell 
mit dem Vertragsnehmer abgestimmte Auflagen aufgenommen werden.

Bei der Bewilligung von Projekten finden diese in den Ausführungen zum Zuwendungszweck und als 
Nebenbestimmungen Eingang in die Zuwendungsbescheide, mit denen konkrete, auch speziellere Vor-
haben gefördert werden können.

Liegen verwertbare und praxistaugliche Ergebnisse aus entsprechenden Projekten vor, können diese 
bei der Fortschreibung oder Einführung von Fördermaßnahmen beziehungsweise der Formulierung der 
Förderauflagen berücksichtigt werden. Solche Maßnahmen und Auflagen wirken sich zumeist auf eine 
größere Zahl von Arten und Artengruppen aus, zum Beispiel auf Reptilien, Springschrecken, Laufkäfer, 
Spinnen oder Schmetterlinge, und zielen in der Regel nicht auf eine einzelne Artgruppe oder gar nur auf 
eine bestimmte Art ab.
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9.	 Welche Auffassung hat die Landesregierung zu Insektenhotels im öffentlichen Raum hinsichtlich einer 

tatsächlich eintretenden Unterstützung von Wildbienen?

Antwort:
Insektenhotels werden grundsätzlich eher von häufigen Wildbienenarten besiedelt. Seltene oder spezia-
lisierte Arten nutzen solche künstlichen Nisthilfen nur in Ausnahmefällen, da sie meist spezielle Anforde-
rungen an Lebensraum oder Nahrung haben (bestimmte Pflanzenarten in der Nähe und so weiter) sowie 
überwiegend im Boden nisten. Die Arten, die von Insektenhotels profitieren, sind in unserer Landschaft 
in der Regel ohnehin bereits häufig vertreten oder zumindest nicht in Ihrer Populationsdichte durch feh-
lende Nistmöglichkeiten limitiert, sondern durch die wildbienenunfreundliche Umgebung. Einen Nutzen 
haben Insektenhotels für Öffentlichkeitsarbeit und Sensibilisierung. 

Kummer 
Minister
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